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der äentratuorftanb beg

fdjiueij. ©ewerbettcretttg erlagt
einen triftigen Aufruf an feine
SJÎitgtieber für Zinnat)me
ber neuen Sßegrorbnung.
fttacgbem barin nacggewiefen

worben ift, bag bie neue äßegrpfticgt ben ©efcgäfigbe»
trieb beg fpanbroertmeifterg bebeutenb weniger beeintröcg»
tigen wirb als bie bisherige, fagt er:

ganbwerter unb ©cmerbetreibenbe, tuer betämpft bie

neue äßegrorbnung die ejtremen ©ojiatiften unb
ütntimititariften, bie gteidjeu ücitte, bie feit jagten gegen
nttfern ©taub anftiirmcu unb feine SSernidjtung auf igrc
Sntjne gefdiriebcn gaben. die ©cgmäcguttg unferer Söegr»
traft bebeutet ignen jugteicg aucg eine ©cgroädjung beg
Sürgertumg. darum tttufj ftcg ber $attbwetfer» uttb
©ewerbeftanb Wie ein üölantt erbeben uttb fiir bie neue
Söegtuorlage eintreten, ©teidjgüttigteit ober gir 3lb=
tegnung mürbe nicgtg anbereg bebeuten atg bie Unter»
ftügung ber fiaatgfeinblidgeti ©temente unb märe über»
bie§ eine - SîtcgtfigngHtig beb ersiegeriftgctt SöcrteS beb

SKilitürbieufteb, eine i|$retêgabe ber ifSrtttjipiett, für
bie wir eiuftcbett, uttb eilte Süerlcitgtttttig ber Söcgrgaftig»
teit, bie ber .^anbwcrfet* tttib ©ewerbeftanb itt ndett
Sümpfen, bie ttttfet Satcrlattb int iîattfe ber $agtgtttt=
bette befteben muffte, betttiefen gat.

StBern fein .geint unb feine ffatitilie tieb ift, ber oer»
ficgert fie gegen bie ©efagren, bie fie bebrofjett. Unb ba

füllten mir unfer tiebeb Satertanb niegt aitd) oerfiegern
Serfidjern bureg eine tilcgtige SCrrncc, bie ftarf genug ift,
nttgere fÇeittbc uott ttttfertt ©tettjett abjnwegrctt, uttb

bigjiptiniert gettttg, ittt üattbebittnertt 9iuge nttb Orb»

nnttg aufreibt 51t erhalten
Stlitbürger bes £>anbtoerfer= unb ©ewerbeftanbeg

3tm 3. 9iotteittber treten wir gcfdjîoffett att bie Urnen
uttb „Die Jtrtterlrtnï» !" f">H «ufere iiofttttg feitt. $iir
bie uette ÜÜJUtitärorganifation ftintitteu wir frenbig

Hilgeitieinet Bauwesen.
Saitwefcn in ©t. ©alten. (Sorr.) lieber bie ^3ta^ie=

rung beg netten ißoftgebäubeg itt ber ©tabt ©t.
©alten wirb in ben dagegbtättern roieber lebhaft big»
îutiert. 58i§ï)er gatt atg einige Sauftette ber bureg bie

TOebertegung einer Steige fpciufer an ber äugeren tpoft»
unb an ber ©t. Seongarbftrage ju getuinnettbe neue

tptag gegenüber bem projezierten neuen Sagngof ber
Sunbeébagnen. demgegenüber wirb nun näcgfteng audj
ein Sau im „3tugarten" oorgefegtagen. @g ift bieg ein

groger Sobenfomptej jmifegen ber ©t. Seongarbftrage
unb ber inneren tßoftfirage. jjunt Seit ift berfetbe uon
Heineren ©ebäuben ringgunt überbaut, wägrenb fieg im
innern ein groger ©arten befinbet. A.

Der Zentralvorstand des

schweiz. Gewerbevcreins erlaßt
einen kräftigen Aufruf an seine

Mitglieder für Annahme
der neuen Wehrordnung.
Nachdem darin nachgewiesen

worden ist, daß die neue Wehrpflicht den Geschäftsbe-
trieb des Handwerkmeisters bedeutend weniger beeinträch-
tigen wird als die bisherige, sagt er:

Handwerker und Gewerbetreibende, wer bekämpft die

neue Wehrordnung? Die extremen Sozialisten und
AntiMilitaristen, die gleichen Leute, die seit Jahre» gegen
unsern Stand anstürmen und seine Vernichtung auf ihre
Fahne geschrieben haben. Die Schwächung unserer Wehr-
kraft bedeutet ihnen zugleich auch eine Schwächung des
Bürgertums. Darum muß sich der Handwerker- und
Gewerbestand wie ein Mann erheben und für die neue
Wehrvorlage eintreten. Gleichgültigkeit oder gar Ab-
lehnung würde nichts anderes bedeuten als die Unter-
stützung der staatsfeindlichen Elemente und wäre über-
dies eine Nichtschiitzung des erzieherischen Wertes des

Militärdienstes, eine Preisgabe der Prinzipien, für
die wir einstehen, und eine Verleugnung der Wehrhaftig-
keit, die der Handwerker- und Gewerbestand in allen
Kämpfen, die unser Vaterland im Laufe der Jahrhnn-
derte bestehen mußte, bewiesen hat.

Wem sein Heim und seine Familie lieb ist, der ver-
sichert sie gegen die Gefahren, die sie bedrohen. Und da

sollten wir unser liebes Vaterland nicht auch versichern?
Versichern durch eine tüchtige Armee, die stark genug ist,
äußere Feinde von unsern Grenzen abzuwehren, und

diszipliniert genug, im Landesiunern Ruhe und Ord-
nnng aufrecht zu erhalten!

Mitbürger des Handwerker- und Gewerbestandes!
Am lZ. November treten wir geschlossen an die Urnen
u»d „Hie UaterUmî» !" soll unsere Losung sein. Für
die neue Mlitärorganisation stimmen wir freudig

Ja!

Allgemeines Lanmsen.
Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Ueber die Plazie-

rung des neuen Postgebäudes in der Stadt St.
Gallen wird in den Tagesblättern wieder lebhaft dis-
kutiert. Bisher galt als einzige Baustelle der durch die

Niederlegung einer Reihe Häuser an der äußeren Post-
und an der St. Leonhardftraße zu gewinnende neue

Platz gegenüber dem projektierten neuen Bahnhof der
Bundesbahnen. Demgegenüber wird nun nächstens auch
ein Bau im „Augarten" vorgeschlagen. Es ist dies ein

großer Bodenkomplex zwischen der St. Leonhardftraße
und der inneren Postftraße. Zum Teil ist derselbe von
kleineren Gebäuden ringsum überbaut, während sich im
innern ein großer Garten befindet. W
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